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verschämt an: "Herr- Halduin, Sj,e sind es doch - oder irre ich 
mich?" Balduin maß sie mit gleichgülti'gen Blicken und nackte. 
Sie Heß sich dadurch nicht abs.chr,ec.ken und ISpra·oh vom Handel 
mit Geflügel, un.d es stellte sich her!Lus, daß sie schon ma,nches 
schöne Huhn von ihm gekauf,t hatte. ,Balduin ,ents,ann ' sich 
dessen mit W.ohlgefallen, und sie bestellte bei ihm allerled, was 
er Ihr in seiner sachliohen, trockenen Art zu besorgen ver, 
sprach. - Am näc'h5ten T,age wal,' er hei ihr, strich -eine schöne 
Summe ,für das M.itg,ebroa.chte ein und freute sich, daß er die 
,einfäLtige Frau fÜf. einen dürren Hahn 00 ,gerupft haUe, Er 
hatte ab.er .. hei seinem Bes.uche in ihrem Hau8'e. davon das 
untere Stockw,erk mit ihr·en Töchtern bewohnte, nioht verf,ehlt, 
sich umzus,ehen, und gefunden, daß .es in der Tat recht be­
ha,glich, ja, r.cichausgestattet sei.. Frau Ka-roolin.e war gerade 
wieder einmal heim gewes.en, ,aIs er bei iihr ein­
trat, .und Aug'en hingen ebenso ib.egehrlich an dem 
kostbuen Ger.ät, wie die der Witwe an ihm selber. 

Von ,di'eser Zeit kreisten .BaMuins Gedanken in den Pausen 
des Spiels nicht mehr ,allein um Hühner, Eier, Butter und 
Kapaunen, sondern ,auoh um den Silberschatz der Witwe 
Karotine. GeschäHe zügen ihn immer' öfter in ihr Haus. Die 
mit der H-eibenSlWlÜr:digsten Md·ooe r,eichlich gezahlten Gulden 
kitzelten seine Hahgkr auf das äuß·ers,te. Er· li.eß sich sogar 
herbei, ,einmal bei der W,itwe zu s,peisen. W·elche Pracht, 
welcher Glana: wurde bei die·sem ,M.ahle ,entfaltet! Wo er nur 
hiniblickte: Silb.er, fednes d'amastenes Tischzeug. Die 
anmutig,en Töchter servierten selber. Baldu-in hatte sie bis da­
hin nooh nicht recht zu sehen beikommen. 8.i·e erschi.enen ,schön 
in dem 'g'edämpften K.erzenlicht, .das ·auf ihren weichen Armen, 
Schultern und Nacken 'spielte, ,deren sie sich nkht zu ·schämen 
broauchten. Das taten sie ,denn auch durohaus llIicht. Und 
Balduin begann bei ihrem und ·der rundlichen Karüline Anblick, 
die .auch mit der ,Entfaltung ihr,er Reize ·I).icht s.parsam war an 
diesem .Nbend', 'Zum er:sten .M,ale ·d.ie W.onnen ·der Li,ebe zu 
ahnen. Der Wein, der .auifgetragen wurde, war vortrefflich, 
und wenn sich Balduin bei jedem Schlucke nicht g,esagt 

. welch eine Versclllwendungl - so wiilre er sicher bald. nicht 
mt'Jhr seiner Sinne mächti:g g,eweserr-. Aber der . ökonomste 
Instin!kt hi-elt ihn 'Von jeder Aus,schweifung ab. übrigens :waren 
Jakob und Joseph bei di,es,em Ahendess,enauchzugegen. In 
vOl1g.erückter Stund.e Heßen sie sich von den beiden Töchtern, 
Flora und Aminte, hinauiSbegleit:en, und da die beiden schönen 
Mäd,chen nicht s.ogleich wiederzurückkehr-ten, blieb Balduin 
mit der Frau KaroJ.i.ne alledn heim Weine. 
W·elllllander,en geschwätzigen Menschen der R-ehensaft <f.i.e 
Zun'ge schwer m'llcht, s.o konnte man an dem schwei,gsamen 
Balduin das Gegenteil heobaChten·. Er, der sich sonst dem 
W,eilJJe versagte, 'Wu-rd;e bei d·em ungewohnten GellJUß an dies.em 
Abend gesprächig. Er begiann beinahe · zu .schwärmen, ruber 
der Ölk:onomi'sche Sinn hielt iSeine Gedanken in d 'en, Schran'ken 
des Gredfibar·en. ALs ihn ·die W,i.twe K,aroHne schließlich frag,te: 
,,·Lieber Herr BaLduin, w,ird Ihnen da·s Lehen nicht langw,eil.ig, 
allein mit Ihrer Flöte und Ihrem Na·turalienhiande[?" da 
seuf,zte .Musikus schließlich und sagte: "Ach ja, 
Fl1au Karoli-ne, es isit nicht leicht!" - "Sehen Sj.e, lieber Bal­
duiin", fuhr die charmante Fra;u nun fo.rt, "und mancher Mensch 
würd.e Ihnen gern heLfen und es Ihnen leichter machen." Bal­
duin stierte vor sich h<in über die Schüss·eln hiI1lweg durch den 
Qualm der h·eraJb,gebrannten K.erz.en nach id·em schön g.e­
schnitzten Schr'llnk mit -den v.er.g.oldeten Lö;werufüß.en, der 
sonst den Silberschatz der Wäwe barg,. Karoflne ti'ppte den 
Versunkenen neckisoh auf die bolaue W,este, so dlaß 'es .dahint,er 
klingelte wie ,ein aus großer FeI'llie. Balduin 
schreclkite auf und s·ah sie entsetzt an, aber si,e blickte so güNg 
und sc lieb und ,schelmisoh drein, .daß ,e'r etwa:s wie Heimweh 
,spürte und seu-fzte: ;,Ach ja!" - l"Sehen Si,e, Heber ßoaMuin", 
sprach die gute Fr.au nun, "wir Z1Wei könnten doch dn gutes 
Haus zusammen Jühl'en." Blalduin s,ah erst iÜlbe·rrascht .auf, 
iblic:k,te dann alber zu Boden und stotterte: "Ja, ja", und: "Sie 
können schon r.echt halben." W 'eäter kam er nicht. Frau 1(.aro­
ane, di,e nicht, llJUr spars,am un,d liebens!wiil'dlig war, sondern 
,auch beharrlich und ,geduldig, ha,lf i,hm n:ach UIl1d S'aJgte: "Nun 
- was . würden Sie dazu sagen, wenn - nun, wenn Sie eines 
Tages in mein Haus ziehen würd'en, lieb.er B'lllduin?" Dabeft 
streichelte sie ihm den schmalen Rüoken. "Ja doch, ja doch!" 
hr,achte der Musikus sitookend her,aus.J,etzt rückte K,aroline 

näher und legte ihren runden Arm um :Ba1duins dmochi,ge 
HilltelIl, ,so daß er sich an ihr,en . stattLichen BUis·en - wOIht oder 
übel - sclJ,miiegen nwßte, umnehelt vüm Wenn und dem W ohl­
geruch, d,er Forulten und Spitzen ihr·es 
duftete. Just In d4esem Augen!b.tiok traten di'e heiden Töchter 
mit JaikoiQ und Joseph .ein und riefen wie aUiS ·einem Mund,e: 
"Bravo! Wdr. .Und J,akob setzte er.griffen 
auf gut Kolmsch hultZou: "W,1l'S ·mn schönes P,aar!" Balduin 
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woUte auffahr,en, aober Mut,ter ,1(.aroline hLelt ihn fes,t, Man 
füllte die Gläser und stieß an ' auf das jung,e Paar. Balduin 
tr3JIl'k 'W.ioe von ,einem Tr.aume indes s.eine Gedanken 
sioh v,er.wirr.ten. Als er .nach ,einer WeHe, während der die 
ander·en durchednanderosclllwatzten und -schrien, w sich k;.am, 
war sein .erster kl·arer Ged,anke: "Wie? - ALl .dieos·e Schätze 
mein? - Gut, gut! Warum nicht?" - Nun 'beg,annen Flora 
und Amin·te, denen der Puder vom Haar auf Busen und 
SchuJ.t,ern gefal1en war, mit ,den beiden jünge.r,fm. im 
'Zimmer uIIllhe·rz·utanlZ,en, und sChHeßlich wurde lhld:u.in .allfge­
.forod·ent, zur. Feier der Veddbull'g oauflZuspiden. ln der Wein" 
laune und von den glückHchen BLick,en ·seiner Br.au,t, der 
Mutter K.ar.oline, und der AUSosdoht auf den Silherschatz ,g,e­
rührt, tat er wiirklich das Unerhörte und, spielte ohne veI'ein­
Ibart·e Bez.ahlung oZ;um Tan'Ze auf. Die 'heiden Paare wiegten, 
dr.ehten, schwen!kten ,s.jch, spMngen, wirhelten und flügen .zum 
Schluß kicher,nd zur Tür hinaus. 

iBalduin Ihega.nn jetzt schläfrig zu werden und zu gähnen, 
denn er war derlei AUJr;egung,en ganz ,und gar nicht geiWöhnt, 

. hau Kaw-line :Lud ihn ein, mit ,einem Kämmerchen im Oher­
stock fiürlieb zu nehmen für d'i,\:: Nacht, da der W·e'g 'Zu s,einem 
Dorf.e hinaus doch ,g,efähr,1ich sei, undf,aß-te ihn auch schon 
unt.er, um ihn über di,e dunkLe Tr.eppe zu f,ühr-en. Dem ein, 
samen Musiikus war 'Zwaretw.as unheha:glich zu Mute, 'aber die 
gute ,gas,tfrcieFrau redete v.enli.ebt au.f ihn ein, und ohald f.and 
er sich mit einem Lichte allein in der Mans,ar.de neben einem 
Bett. Er le·gte sich nieder, nachdem er seine W,este unter dem 
Kopiilcissen voerhorgen hatte und ·entsohlummerte sogleich. Jm 
Traume sah e:r sicih in Zimmern von Sillb.er.gerät erful1t, er 
s:pei,ste sog'ar vün goldenen Tellern, und · ihn, umtönte fort, 
währ;end das liebliche Geklin:g.el rüLlend,er Duikaten. 

A.ls er ·am nächst,en ,Mo.rgen in den Salon trat, sah er ger.ade 
noch Flor,a und Arninte vom SahokoI.adentisch ,entfliehen, Ihr 
Anozug und ihre Frisuren entsp,r:achen keiu,esw.e'gs d,enen von 
gestern Abend. An -ihrer Stelle er.schien alsha'1d Frau K,aroline, 
wüohlgeklei-det, mit ,einem Manne, den ·si,ea18 Notari·U1" vor­
stellte und der skh ,ailschiakte, dem .Frühstüok b.eizu'Wohn.en, 
um dann den Ehekontrakt auf,zus.etzen. Das Frühstück ·g·e·fid 
B,a1druin an sich gut (- ich werde ,es .s'p!ars'llmer ausst,atten, 
dachte ,er" wenn ich hier Hausvater bin - ), der Ehekontrakt 
gefiel ihm schon weniger. A1her er war in Rechtsding.en ung.e­
w.andt urud unterschri,eb ,sch.ließ.liah, des Haus'e,s, des Silber-
s.cha·tz·ß8 und der Ausstattung gedenkend. . 

Dann brach er nach seinem Do·rfe auf, denn er h-atte ,am 
Abend noch bei .einer Hoch,zeit ,auiizuSipielen und hüHte d;a­
bed ,eini'ges für die eigene zu ·erraffen. Die. Vermählung mit 
Fr,au Karoline sollte nämlich ·schon in der allernächsten Zeit 
stattfin,d.en. Balduin war selber für eine ha,ldige Heirat ein­
g.etreten, d,a er di·e V,erschlWendung im Hause Karolinens nicht 
mehr länger mit ,ansehen konnte, .sdtd,em ,er sozUoi>a·geri mit­
ve'rantiwort1ich dafür war. übrigens ha·tte er ·es d'llrchges·etzt, 
daß der Hochzeitssohmaus, den er v,el1sor,gen wollte, in di·e 
viertausend Guld:en seiner M,itgilft eirugerechnet wurde und 
zwar nach -den Preisen, die er dafür ,ansetzen würde. Er hoffte 
dabei nicht schlecht abzuschneid.en. 

N.un - die Hoch,zdt zwischen B.alduin und Karoline nahm 
trotz der düril'en Hühner 'lind alten Gänse, di·e Balduin geliefert 
hatte,ei,nen recht bdrie,digenden Verlauf. Außer Jakob und 
Jose-ph waren nur noch einige Freundinnen -der nunmehrdg.en 
Töchter Balduins mit ihren Ka,y,alier·en zug,egen. Der neue 
Hausherr machte sich während ·des Essens, wo ,er noch mehr 
als sonst zu sc-hwei'g,en pflegte, seine Gedanken üher ·rui,e Art, 
wie man zu s·olch anmutigen Töchtern ko·m,m,en könne - zu­
gleich aber· über die M.aßnahmen, die ,er treffen WJÜ·rde, ihnen 
den Tand und das Faulen,zen a:bzuge,wöhnen. Die oFr·eundinnen 
Boras und Amintens wurlden währ·end d,es Aben,ds r·echt aus­
gelassen, und ihr Benehmen ließ nioht auf die beste Kinder­
stube ·schließen. Und es schien manchmal so, als ob 'sich die 
Gäste viel driruglicher mit ·dem Hochzeiotmachen beschäfti,gten, 
als das !brave ·Br.autpaar selber. Balduin dachte: Auch diese 
Gesellschaft wirst du den deinen bald abge:wöhnen! ,Er wußte, 
daß man mit der bloßen Spar.samkeit d,cflgleichen Gäste Ieicht 
vert'reiben konnte. An dem Festtage lioeß er sie nooh gewähren 
- ja, er freute .sich sogar ins.geheim ihrer Grazie, so daß seine 
Eheli·ebste s'einen Kop,f oft gerwalts.am zu sioh herumdrehen 
mußte und ihm hdb v·erHebt, halb eifersüchtig, mi·t dem 
Finger droht·e. 

Schli·eßJ.jch zog sich das Brautpaar zurück. Bald,uin f.and edn 
Schlafgemach., das sich vo.n der BodenJk.ammer, ,darin er Iges,tern 
geschLaf.en, recht zu seinem Vorteil untersc.hied. Der Mu,s.jkus, 
der solchen Luxus noch nicht erlebt hatte, war sü erstaunt, 
d'aß dhn KaroHne e11st schäikemd an das Schlafengehen ,emnnern 
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mußte. Balduins Augen aber kamen ~icht vün den Spiegeln, 
Am.peln, TüHettenge,räten,cl,en ,seid,enen BettvürhäIl!g,en und 
MaLereien lüs, 

... Weloh eine Verschwendung!'! :!Ilurmdte er vür sich hin. 
Indes hatte sich Frau Karüline in ein kokettes Neglige ge­

worfel;l ' und begann nun, dem jungen Ehemann i~ dem U~ter­
rieht zu g,eben, was ,er nüch zu lernen hatte. W!llhrend dIes(!Ir· 
Lehr.stunde gab Balduin unbegreifLicherwei,ge n icht darauf acht, 
wO' er seine blaue, schwere W·este hill!gdegt hatt.e - so daß er 
sie am nächsten Mürgen nicht wiederfinden künnte. E.r kam 
erst w~eider zu sich Vün dem Sohrecik, sie zu vermissen, als er 
Ka.r,ülinen ,ansichti,g wurde, die er, der zuerst aus d,em Düppel­
bett .g.esprungen war, darum befra.gte. Karoline war nicht 
w~eder,zu·erkerlnen. Ihr Gesicht runrzlig und fahl, von den 
schönen, schwarzen Aügen'br.auen nUr nüch wolkige, .graue 
Fleoke, die Lippen blaß, der Mund ,einge.fallen, der HaLs rüt 
und muh. Aber ,in B.alduin besiegte bei diesem Anblick düch 
bald der ökonümi'sche Sinn .den ästhetischen,. untd ,e·r schrie 
nach ,seiner Weste. "So suche düoh, hebel" BaldR.lin", sagte d,joe 
junge Ehefrau sanft und drehte sich auf die ander·e .?eite. Bal­
d'Uin fuhr z,it.terndam 'ganzen Leibe in Hü,se und StrUiIIlpfe und 
wam in ·d·em Schlafgem'ach all die küstharen Ausstattungsstücke 
durcheinander. Aber die ehemals himmelblaue Weste blieb 
verschwuntden. ß.alduin war außer sich. Er schrie, ·er tobte, 
trampelte - aber s'eine Frau hatte mur die veJ.'IWunderte Fr.age 
für ,ihn übri'g: "A'ber weshalb echaufHerst du dich denn sO' um 
eine alte Weste?" - "Alt.e Weste!" stöhnte der Mus,j]cus. 
,,,Mein Vermög·en!" - "Wie?" fra:gte Fr·au KarüHne, "Ver­
mögen?" - "Jal Ja! Eingenäht! Fünft.ausend .. ah!" jammerte 
Balduin. Dann ,fuhr ·er auf: "Das Ha,us verschHeßenl Niemand 
darf hinaus! WO' sind s1egebHeben: Joseph.? Jakob? 51mbere 
Gesellen! He? - die .Mädchen? He? Sohlumpen! He? _ "Ich 
bitte sehr!" rief Mutter Katioline beleidigt, "meine Damen -
meine Töchter ,sind keine Schlumpen! In meinem HalUse wird 
nicht gestühlen!" - "SO', so! Keine Sohlumpen! SO', sü! Ich 
ru:f.e die Pülizei!" - "Aber, Bald'Uin!" besänftigte dhn die be., 
sünnene Fr.au, nüch immer im Dämm,er des Alkürv·enlbettes, 
warte .doch -erst einmal ab - ,es wi.rd sich .alles -find,en." 
Ha hat Es wird sich ind,er Tat ,aUes finden! Ich gehe nicht 

~us 'di.esem Hause, his ich nicht mei,ne Weste, meine .f.ünf, 
tausend Gulden wieder hahe - in . Güld, in Dukaten!" 
A!he.r Balduin!" flötete Frau Karoline, es ist düch unselr· -ge, 
~.eiI1s~es Vermögen - -diU bist ganQ; v,erstört, mein lie?er 
Mann!" . Damit larrgte ste ,aus dem Bett hera,,:s, bekam ~hn 
beim Hosenboden zu fa,ssen und zog -den WIderstr,ehenden 
w.ieder 'zu sioh herein. Balduin .strampelte erst, 'aherer be­
ruhigte 'sich ciann allmählic.h. Oder vielmehr in seinema,rmen 
schweren Küpfe wirbelte alles ·durcheinander, .sO' daß ,er si.ch 
g.ar nicht mehr 'Zur·echtfinden konnte. Schließlich fand er sich 
mit Fr,au und Töchtern 'am FrühstüClkstisch und W'urd'e mit 
Lieibens\Vürdi~keit,en über.sohüt<tl6t, 'so daß ,er nicht zum Reden 
und N ac.hfür.schen kam. 

Kau.m war man aber vom Frühstüok auEg,estanden, ,als dn 
Bote eintrat und bestellte: Sein Herr für.dere augenblicklich 
das Tafelsilher zurück. Zwei Münate wäre es herei,ts ausge­
Hehen und kaum die Hälfte ·der Gebühr sei bezahlt. Balduin 
tr,aute seinen Ohren nicht: "Geh', mein Lieber, Ihez.ahle den 
Unverschämten - ,es macht 27 ·Gulden. Was .staunst ·du ,denn 
sO' A lterehen?" lach'1:·e Frau Karülin,e und Flora und Aminte 
la~hten mit. "Ja - aber das S~lberzeui~ ... ?" fra.~te B.aldyin 
entsetzt. " .. Hatten wir a.us.geliehen ,g,ab Kar()hne zuruck. 
Balduin war versteinert. Als er seiner W'Ut Luft mac?en 
woLlte, hielt man ·ihm schäk,emd den Mund zu. Man z<?g Ihm 
die Bö·rse aus .der T ,asche und zahlte. Der Büte 'züg mIt dem 
Gelde und dem Silber davon. 

Kaum war ,er geg,angen, als Q;ür!1JSchnaubend e,in vürnehm 
geklddeter Herr er.scMen und :in befe~lell!~em Tone s,a,gte: ,,~ch 
behalte Sie nicht 'eine W üche mehr m ·dl!es'em Haus,e! Keme 
Miete 'zahlen und F,este feiern - und mi~ was für P,ack! Den; 
Teufel 'soll dies·es Hurenvülk - I"~ - "Oh!" ·schri en ,di~ dr'el 
Damen auf. "Ja,wo.hl! Aber ich will ~~oh nicht en:agl,ere~; 
Hinaus! Nüch die-se Wüche! Od6lr der Buttel redet mIt ,euch! 
Damit verließ er d,as ZimmeD. 

Frau Karüline w.e1nte, die jungen Damen weinten, un?, Bal­
duin hätte mitheulen mögen - vor Wut. Er ir'l'~e im ZlI?me~ 
umher und stammeLt'e: "Auc:h das HalUs! ' .. . Mem Ve,l,1ffiü.g,en. 
Ich Unglücklicher! ... loh Tor! Ic.h bet.ro,gener Tür! 

Da ·s,tmfr.1:t,e die sohöne Flora auf: "WO' nur J.akob und Jüseph 
bleiben. Sie hätten längst ·aufstehen können!" . 

Nicht aus dem Hause lassen!" schrie Balduin, aLs er das 
hÖ;te. Er ging, di,e Haustür zu vefischLießen. Flüra k~hrte 
nach ,einer W·eHe zurück mit -den 'W·o.rten: "V,ergehens, heber 
Vater, bemühen Sie sich: ·dk heiden Tr,eulüsen~ind fürt." -
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"Ach diese Hal\ll11kenl Sie ha;ben mich bestohlen - ver-
raten verkauft! Fürt!Zur Poliz<eil" Damit 'Wollte er hin-
aus:s1Jür.zen. Man ;hielt ihn ,aIU( und K®r:oline meinte: "Ich kenne 
meine beiden Fr·eunde: es w.ird ,einer ihrer schlechten Sch~rze 
sein. Sie br,ingen das .Entführte sioher bald wJerler :/:.urück." 
Aminte, die hina:usgegangen w.ar, kehrte jetzt zurück und be­
richtete, daß die Schelme .a'Uoh ihr einige galante Andenken 
entführt hätten. Es fehle ihr llußer 'einem schönen &trumpf­
bandeine Bus·enna,del 1j[).d ein siJherner Kamm,. ß.alduins Ver-' 
dacht, 'sO' ,in ·die Irre gelenkt, erschöpfte sich, verrwärrte sich 
und mündet,e ,in haftlüse Gleichgülti~eit. Jetzt drang man in 
ihn, sein Landhaus zur Übersiedlung herZ!Urichten. Jener 
sohändliche Hausbesitzer, den man - .in .der Nüt - d~es'es 
Hütel erst in der allerletzten Zeit verkauft habe, s.ei als ein 
brut.aler Mensch bekannt, und man täte deshalb gut, sich So' 
bald ,als I!löglich .da,vün zu machen. 

Bdduin, erschöpft, ließ sich hestim.Qlen, alUtf sein DON hin­
auszuwandern, dQrt einen W,a'g.en zu hesorgen und am nächsten 
Tage 'zurückzukehr,en, .um die ,~öhel a~1;~holen ... B~den~~ ~?er. 
Heber Mann, elS ist em statthches Gefahrt vonno.ten! fugte 
Frau Karülinc hinZ'U. Dann g,ab sie ihn den Abschiedslruß und 
schob ihn ':lUr Tür hinaus. 

A ls Baldui.n am nächsten Tage mit ,einem riesiJgen Leiter­
w.ag,en zmückkehrte, fand er ,di,e drei .. J:?amen ·ausgeflogen, 
ein.ig.e fr,emde DienstJ.eute aber bescha~hgt, den Rest der 
schönen Einrichtung der Wohnung Karo.hnens for.tzusch-affen. 
Als Balduin protestierte, ,eDschie~ der .vürnehme. Herr .von 
gestern und s.agte:· "Ic:h b~d~ure. SIe, .. mem Herr. Sie sc.?-el,~en 
einer gefährliohen Gaune.rm m ~'le Hande"gefaI1en zu sem: -:-
Wi.e?" stammelte Baldmn, "meme Frau? - "Ach, wenn dJie 

Dinge so. liegen", meint,e ~er Hausb~esitzer"s.ichtlich ,erf.re~t, Sie 
sind mit Mad.ame Karülme verheIratet? - "Ja, gewiß -
n~tür'lich - s~~t vür.gestern." - "Nun, 00 darf ich Sie bitten, 
mir zu folgen. 
. M~n brachte B.alduin vor das Gericht, verhörte ihn und er­

klärte dem Bestür,zten, daß 'er für die entwichenen, galanten 
Damen - Frau Karüline und <ihre angeworlbenen Schützlinge 
Flüra und Amint.e - zu zahLen habe," Aber ma,n hat mir doch 
meine WestegestohJen!" wimmerte der Musik'Us. Man lachte 
und sperrte ihn in das Schuldgefängnis, da man weder der 
leichtfüßigen Gattin des Un:glücklichen nüch ihrer Schönen -
nüch der,en Freunde, Jakob und Jüseph habhaft w.er,den konnte. 

Im Gefängni,s verfiel der ·arme ß.alduin in wildes Phanta­
si-er'en, d:as An~eichen eines heftig'en Nerv.enHe'bers. Die.ser 
Krankheit erlag der UngIücktliche, dem .der Geiz, das Miß­
trauen und die Ha:bgj·er im Bunde mit der Einf.alt so. übel mit­
gesp:i el t h'a tt-en. 

* 
Die Xact;t der :J!Carquise 

G. 1). Sir. 

Sie: Sie müssen mich gehen lassen. 
Der G r a f: Schöne Freundin, Versailles ist dunkel; 

Sie könnten Mördern in die Hände fallen. Also 
bleiben Sie. 

Sie: Aber Ihr Bett. 
Der G r a f: Kann ich Sie denn im Salon übernachten 

lassen? 
Sie: Und ich schlafe auf einem seidenen Stuhl ... 

0, Sie Kavalier. 
Der G r a f: Schlafen Sie im Bett. 
Sie: Und Sie ..... . 
Der G r a f: Im Salon. 
Sie: Deswegen bin ich acht Stunden hier in Ihrem 

Schloß ... 
Der G r a f (erfreut): Nun gut, schlafen Sie da, wo 

ich schlafe. 
Sie: Also auch im Salon? 
Der G ra f: Nein, hier, geliebte Freundin. 
Sie: Aber bedenken Sie, mein Gatte ist siebzig, ich 

fünfundzwanzig. 
Der G r a f: Ich verstehe nicht, was Sie meinen. 
Sie (ihn umschmeichelnd): Das Bett garantiert für 

nichts. 
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Der G r a f : Aha! Also Sie fürchten, daß. 
Sie: Haben Sie endlich begriffen, Jacqu~s? 
Der G r a f: Und wenn nun dies Bett keinen Scherz 

verstände, wenn nach einigen Monaten ........ . 
Sie: Ja, was würde die Pompadour, die boshafte 

Zunge sagen? Was Louis XV., was die Minister, was 
der Marquis? 

Der G r a f: Gott gibt es den Seinen im Schlaf. 
Sie: Oder im Wachen. 
Der G r a f: Was täte der Marquis? 
Sie: Er würde an sich selber glauben. Er würde end­

los renommieren. 
Der G r a f (für sich) : Der Narr, der Tölpel, der . ..• 

auf fremde Kosten. 
Sie : Man wäre der Gesprächsstoff für alle Welt. 
Der G r a f : Geliebte Freundin, was tun wir? 
Sie: Sie denken zuviel und handeln zu wenig. Öffnen 

Sie mein Kleid. Die Hitze ist unerträglich hier. 
Der G r a f (beim Öffnen): Warum haben Sie mich nur 

nicht geheiratet? Warum haben Sie mich vor sechs 
Monaten ausgeschlagen? 

Sie: Weil ich bei meinem Manne mir rücksichtslos den 
wählen kann, den ich will. Hier bin ich frei, bei Ihnen 
wäre ich . . ... . 

DerGraf:??? 
Sie: Sie wären eifersüchtig geworden und ich tugend­

haft. 
Der G r a f: Und jetzt? 
Sie (ausweichend): Beeilen Sie sich, Freund, es ist 

spät . .... . gehen wir bald schlafen . .. .... .. ; . 
(Schluß des redaktionellen reil.) 

Nr.16 

Der L.j .e b e s r ,e i g. e n, Hans Schönherr und Fritz Alfr.ed 
Zimmer, Verlag Hegel & Schade, Leipzig. -

Endlich ,eine Arithologie von Qua:litätl Ein prächtig'er, 
lebenssprühender Reigen herrlichster Schöpfung,en aus dem 
Wunderhorn deutscher Liebeslyrik, von: der .feinsten, zartestem. 
Erot,ik bis zum ju'bellllden Bekenntniss'eligster Liebesleiden­
schaft. 

".Jch wiLl keinen Gott, der mein Br,enrren stillt, 
Ich will nur Feuer, das schw.il1t und sohJwillt! 
Ich will v,erglühen im Hammensohein. 
Denn ohne ·dies -Brennen, ohn'e Glut ~ 

. W,as wäre ich ohne ·entzündendes Blut?" 
Die Steigerung der Gedicht,e bis zur höchsten Liebesf,eier 

("So sank mir 'endlich, Selig'e, de,ine Hülle") ist m~t ,erstaun­
licher ,Meisterschaft durohgeführ,t, IZiwingt unwiderstehlich in 
den Zauberbann fra;gloser Opfer liebe. 

Dj.e tiefsten Li.ebeserlebnlisse unser,er b~deutend:sten Künstler 
in r,eichster Sprachkultur, Zeugnisse höchster .GlÜCiks'erfahrung 
im .Menschlichen,eine Vel'klärung d~r Lioebesleidenschaft in 
noch nie erreichter E~ndringlichkeit - dabei. vornehme Buch­
ausst!lJttung, ,wahrlich ein idealles Ges,~henk:werk für Liebende, 
ein W'egbereiter und Wegbegle,iter .auf d,em köstlichen Wege 
vom S.icherkennen bis 'Z1um schenkenden Liebesg1ück 

H.B. 
Im Kurt EhrHch Verl ·ag, Berli .•• 2JW. 61, erscheint 

in Kürz·e ,das bekannte W,erk: "König.smar.k" von Pi'err,e Benoit, 
in deutscher übersetzung von Victor AUiburt'in. 

E.in Werk von Benoit, dem me>istg.eIesensten RomanschrHt, 
steller des gegenwärtigen Franikreich., wird immer Aufmerk­
sam/keit erwecken. Dieses neue Buoh hat .gerade für uns 
De.utsche ein besonder,es Anrecht auf ,Jnteress'e" weil es in 
DeutschLand spi,elt, in dem Deutschland unm.ittelbar vor dem 
Kriege. Eine phantastische, dunkle Segeberuhei1: spielt sich an 
einem kleinen deutschen Fürstenhof ab und - da.s is,t der 
Kunstgriff des glä.nzend ,ge'Schriebenen WeTkes. - bleibt dunkel 
und una'ufgelöst his zum Schluß. Erstaunlich ist, wie Beno.it 
sich Ln deutschen Zustämden beschlag,en zeigt, erstaunliche,r 
viel1eicht noch, wie g,erecht und unpartettsch -er· deutsche Ge" 
sinnungsal"t zu beurteilen weiß. 

DER SCHÖNSTE WANDSCHMUCK 
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DES JUNGGESELLENHEIMS 

BILD~GROSSE 

24 . 30,5 

BLATT. GROSSE 
3~ . 48 

* 

v. PuttRamer, SdllQpferdlen Nr. 117 

OFFSET~DRUCK . 

PREIS BEI VOREINSENDUNG 

INKL. PORTO UVERPACKUNG 

GOLDMARK 1,60 

* 
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RÄT S E LEe K E I Haslno ". firoO-lldilerlelde-Wesl 
1IIIIIilii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!iiii!!ii!!!iii!i!i!ili!-" I vls-a-vls dem Wannsee - Bahnhof 

• 

bes-

Rösselsprun'i/ 
(:JIt.otto: ."C;(lJ.chsehe") 

se te zum He 

e- al- gat-

• 

zum 

un-führt 1 er 1 hau- 1 rührt 1 ne 1 

I--he_ -+-----1 ser --C-

1 

tar -+--1 die----+--I trim-+---I d~~ 

ei- 1 nam 1 wenn 1 kann 1 be- 1 d" a-

smla- ha- 1 ne 1 und 1 als so 

• fährt 1 fen fen mon- • 

ctLmstelt- Rätsel 
das .- die - ge - gend - las - smätzt - ta -

wird - xlert. 

Die obigen 11 Silben ergeben in rimtlger Reihenfolge 
dänen Aphorismus. 

ter -tu-

einen mon~ 

AußösunU der Rätsel aus N;mmer 15: 
1(reu.zrdtsel 

Banane, Babel, Nana, Nabel, Nebel, Abel, Neapel. 

fJ'6{(osol>fzlscfJes Si(benrätsel 

Temperament - Usdeom - Gauditun - Esperanto - Nacht­

spuk - Dromedar - Ironie .- Saffian - Toni - Wonne -

Erotik - Nackenknoten. - Tugend ist, wenn keiner kommt. 

1/Jesuc(}$Rarten-Rdtsef 

Nackttänzerin 

Detekteil 
R
' h d R k ehem. Könlgl. Kriminal-Kommissar, 

IC :lr OC S BerUn W 3&, Pots~arner Str. 123a, I. 
U, Fernspremer: Lutzow 8019 

AuskUnfte, ErmlHelungen, Beobachtungen. 

Diskrett: Erledigung aller Vertrauensangelegenheiten, 11 jährige 
amtlime, 16 jährige private Tätigkeit. Erstklassige Empfehlungen 

i Femspredler: Karlstr. "5 Lldllerfelde 395 

I ti;~I~b;Ü::i~;~~;;d 
11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Kapelle Koma .. Orll!loal Banon!! blind 

AN DER H ERKULE SBRÜCKE 

Rennen zu Karlshorst n eil s e ben Hor.enlellen 
3., 10., 16., Z1. und Z8, August labelhalte r:rloIQe. 

Spremzeit: von 2-6 Uhr 
~==============~- Anlfa BraunB, BadsfraB83 

0ummiworen :7Kasseunn 
Staatl. gepr. 

v. ZEDELMANN 
Efeitrisdie Vioration . Vio Hodijrequenz 

Wannenot:iaer . 

u. e"orfort!'eljegr.mrt. Offerte 
bel mngabe b. geIl>Ünfd)f..'Urtlfe1 

l3erfanbl)llu~ ,,3'emina" 
~erfin· 3'rlebenou 41 

Sprechstunde 10-8 nVertrauensvolI1I 
Bayreuther Str.i!, part. Fernr. · Nollendorf 5909 Auskunft. Beralung. 'anll-

I 
Jährige Praxis, Arzt, er-

+ fahrene Hebamme 

KRIESTEN, 

FRAUEN 
I
, Neue K6nlllslr8&e 57 

Alexanderplau 

~t~5:~~:n~~~~egel; IRagelPflegj 
"LEblmsglDck" Sdlwes'er Irmö. 
VerJangen Sie Preis- SteiJimetzstr. 6, 1 Tr. 

Schönheit liste u . Danksmrelb. (Hochbahn Biilowstr.) 

gral. lieg. Rilckport. M a 5 5 a g e der BUste H. SCHÄFER, 
i~re natürlid)e Gfutll>ict. M UNe H E N Mani C'ure 
lung unb ::Uergr6gerung, A r n u I f sir. ":1 InvalidenSIr. 9i, am Neuen 
uolle 3'ormen bes S)clfes. Tor, Sradtb. Lehrter Bahnh. 
lBenn .3~re ~üfte unent- Vornehmer Untergrundb. Stett. Bah!1h. 

~~~~~~,e~;~e:;':~i b:;~ Massede- TU"chtl'geM:lsseuse 
anbere Urfad)en erfd)laff! ~ Illu 
ober gefd)lI>unben Ijl, [0 Salon JUNO, AMALIE HAHN, 
erlangen 61e burd) mdn . Potsdamer51r.41a.1II.1I.50nt. 
:mIttel in lI>enlil. lBod)en _ .. 
eln. a""igen,feflen~ufen Potsdamer Str. 68, KO"rperPflege 
u. ~o"bt. 3'ormenfd)6n~elt 11 rechts. a. d. Bülowstr. 
,3n 6-8 lBod1en Kurfürst 4671. HANNA 

~at fld) ble ~ajle 3· f/6d)jl. S 1 19 
::Uo1ltommen~.entll>'io~ne S' hö' h -, teglitzerstr. ,v.IITr. 
bap:al1le u. S)üfttn babel C n el S... Rochbabn Bülowstr. 
jllfr/. lI>erb. :preis b. fompr. VOR N E H M ES 
$furlf. äugerf. mnll>enbung pflege 
8 C!Jol~m'. :porto e!fra. M A S SA GE-
::Uerfanb blsfret. 
:ner[on~~au6 "Union", KBifhsfr. 18, p, r, INS T IT U T 

Dre6~en:tir 28/122, nahe UllffBnbBrgplafz medizin. Bader. 5laatl. lIe-
~ramf . 11. pr oft. Schwester Schalz, 

..~~.,., Flotlwellslr. 181. links. 

. I;; : Lissi Kieper: orperp ege 
Schwester Marga' bel Eckerl . H rt ( 
~ iI S S iI fiC I' Körperpflege !' K o. 11 I 

. T8uentzlenstra&e 9 . e a Sprung, 10-7) 
, ...n" 11. rf t«" I. fa b i(f.t ~a Blumenlhal 5Ir.l0, v. pi. lks. : Gllrtenhaus1Tr.lk;. . Eisenadler 5Ira&etll, Hdlp. 

'U'er(.n,-~l mett1"o ,\:!Jun.,e )Ir. 42, an er .,lanVllr. ~..,...,..,~ f L 
~ ~ Uhfergrunbb . .eo~en30ffer""lalJ / 6tragenba~nrtnie 7 uom 300 / :.tel. 2698 Bö rp e rp 11 e t! e Kii fl rau e n I! sie I d 

T k Einzelstunden, rnoberner eh 5 t rperp ege lirztl. gepr.lllasseurin anz urse Jo!rn, leber ~rtererraITe, 3U leber au on~grfu;.on 11-6 Schwester Annl für DamBD 
3elt, in unb au~er bern Institut Pallass'röße n Saager, ärztl. geprß.ft 

P.REGEHR, Tanzsportlehrer, Varnen, unb ,6errenleJ,rfrdfte. 4 Tr. links Vorderhaus Kurflirstenstr. 1611: j:~~:I!Fr~~~~IC~_a~~~'i~ 
Verlag: Al man ac h- Ku n stverf ag .A. O. B~rlin SW 61/ Für den kUnst!. u. redaktton. Te!f verantw,?rtl .• W. Sigget, BertlO W.I Chefredakteur: Bgon H. Straß­
bUI'$er, Berlio6 Schöneberg. Für die Inserate: Erl eh S ex er , Berlln / Schriftleitung u. Expedition: Berlm SW 61, Belle6 Alliance- Platz 8 / Inserate kosten je rnrn Höhe 
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